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Heiße Eisen:
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gung. Kein Sattel, kleine Räder, die Zahn-
räder vorn und hinten fast gleich groß und
unter dem Tretlager ein stabiler Schutz
für Kette und Zahnrad sind die wichtigs-
ten Details, die das Spezialbike ausma-
chen. Die zumeist Jungs merken gleich,
dass sie damit besser über die Strecken
mit den für Anfänger kleinen Hindernis-
sen kommen, als mit dem eigenen Moun-
tainbike, auch wenn die Füße trotzdem ab
und zu auf den Boden kommen.

Wie es richtig geht, wenn man lange
trainiert hat, zeigt Marco Thomä dann
den staunenden Kindern. Scheinbar
mühelos hüpft er nur auf dem Hinterrad
auf den Rand eines aufrecht stehenden
Betonrohres und dreht sich darauf. Tho-
mä ist im Training geblieben. Er wohnt in

Chemnitz, wo er an der Technischen Uni-
versität für seine Doktorarbeit forscht. An
Wochenenden zeigt er bei Veranstaltun-
gen unterschiedlichster Art Trial-
Shows.

Die Stadt unterstützt die
Bemühungen in Richtung
einer neuen Trial-Gruppe.
Bürgermeister Maik
Schramm (Freie Wähler)
schaut beim Schnuppertag
zu und fragt, was er noch tun
könnte. Mittlerweile weist wieder
ein Schild auf die Strecke hin,
um die sich Thomas Henoch
kümmern will. Auf eigene

Gefahr kann jeder Interessent sie nutzen.
„Wir sind jetzt in der Vorbereitungs-

phase“, sagt Henoch und schätzt, dass
man im kommenden Frühjahr ins Trai-

ning einsteigen könnte. Anfragen gebe
es schon auch aus Borna und Froh-
burg, wo früher Hochburgen des
Trials gewesen seien. Und auch Ex-

Trialer Mirko Engler kann sich
vorstellen, mit seinem vier

Jahre alten Sohn Kian
nach Braußwig zu

kommen. Ein Mini-
Bike für den

Geschicklich-
keitsparcours

hat er schon.

Droyßig in einem begehbaren Museum“,
sagt Jürgen Zschalich, der das Bad Lau-
sicker Museum betreut und der im ver-
gangenen Jahr Kontakt zu den Sammlern
aus dem Burgenlandkreis herstellte. Die
sind nicht nur auf Waffeleisen speziali-
siert, sondern auf Haushaltgegenstände
verschiedener Art, auf Werkzeuge, auf
Puppen und auf vieles andere aus längst
versunkenen Lebenswirklichkeiten.

In Bad Lausick sind knapp drei Dut-
zend Exponate zu sehen: langstielige
Klappeisen, die mit Geschick über dem
Feuer zu halten waren; drehbare Eisen,
die an Stelle der Herdplatten-Ringe
direkt auf die Hitze gesetzt wurden; weni-
ge elektrische, die den technischen Fort-
schritt der Nachkriegsjahre illustrieren.
Für Menschen mit kurzem Gedächtnis
weisen mehrere eine praktische Gedan-
kenstütze auf: In das Metall des Deckels
ist das Waffelrezept kurz, bündig und in
schöner Schrift eingraviert.
➦ www.museum-bad-lausick.de

So ein Gutschein
macht Freude
N un soll auch Geithain seinen

Geschenkgutschein bekommen, und
das ist gut so. In Bad Lausick war ein
Stadtgutschein am Freitag Hauptpreis
der Tombola. In Meißen beispielsweise ist
der regionale Geschenkgutschein ein
Renner. Dort kann man ihn bei über 100
Gewerbetreibenden einlösen – nicht nur
für Kosmetik, Porzellan, Textilien,
Technik, Haushaltswaren und Innenaus-
stattung, Schreibwaren und Bücher,
sondern auch für ein Abendessen oder
einen Besuch im Museum.

Eine ähnliche Vielfalt wäre auch für
Geithain wünschenswert. Je mehr
Anbieter mitmachen, um so attraktiver ist
es, einen solchen Gutschein zu bekom-
men – von der Familie, von Freunden,
Nachbarn oder auch vom Chef. Viele
Gelegenheiten gibt es, anderen eine
Freude zu machen oder Danke zu sagen.
Doch bei der Umsetzung hapert es oft an
guten Ideen. Und Geschenke, die nicht
wirklich gut ankommen, sind eine
verpasste Gelegenheit.

Gutscheine zu schenken, ist schwer in
Mode – ob selbstgebastelt für einen
Wellness-Aufenthalt oder als geldwerte
Karte für große Unternehmen, im letzten
Moment an der Tankstelle gekauft. Mit
etwas Glück haben die lokalen
Geschenkgutscheine ihn nicht, diesen
Hauch von Ideenlosigkeit und Beliebig-
keit. Der Schenkende kann sich als
Lokalpatriot zeigen und den Beschenkten
dazu anregen, mal wieder zu schauen,
was Geschäfte und Dienstleister vor der
Tür alles so zu bieten haben. Hoffentlich
machen zahlreiche Anbieter beim
Geithain-Gutschein mit. Dann könnten
viele Geschenkscheine zu Weihnachten
auf dem Gabentisch liegen – und Freude
machen.
➦ i.engelhardt@lvz.de
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Blutspende bei der
Volkssolidarität Borna
BORNA. Das Institut für Transfusionsmedi-
zin der Universitätsklinik Leipzig bittet am
Mittwoch zur Blutspende nach Borna.
Spender sind von 14.30 bis 18.30 Uhr in der
Begegnungsstätte der Volkssolidarität,
Dinterplatz 1, gern gesehen.

Selbsthilfegruppe trifft sich
wieder in Groitzsch
GROITZSCH. Die Selbsthilfegruppe für
Angehörige von Alzheimer/Demenz-Er-
krankten in Groitzsch beendet ihre Som-
merpause. Morgen findet das erste Treffen
im Speiseraum des Betreuten Wohnens
beim Privaten Pflegedienst Leipziger Land,
Friedrich-Ebert-Straße 32b, statt. Es
beginnt 15 Uhr, teilt Geschäftsführerin Doris
Krumbholz mit. Dazu sind betroffene
Angehörige sowie Interessenten eingela-
den in den Speiseraum des Betreuten
Wohnens beim Privaten Pflegedienst
Leipziger Land, Friedrich-Ebert-Straße 32b.

Sich informieren und Suppe
kochen mit Axel Troost
GEITHAIN. Gekocht wird heute auf dem
Geithainer Marktplatz an einemWahlstand
der Partei Die Linke. Der Bundestagsabge-
ordnete Axel Troost, der erneut kandidiert,
ist zwischen 10 und 13 Uhr vor Ort, um sich
dem Gespräch zu stellen. Der Eintopf, der
als kulinarischer Höhepunkt gekocht wird,
soll zur Mittagsstunde fertig sein.

Spektakuläre Sprünge in Braußwig:
Weltmeister begeistert den Nachwuchs
Ort nimmt wieder Kurs auf Fahrrad-Trial / Beim Schnuppertag probieren viele Kinder auf echtem Spezialrad

KITZSCHER/BRAUßWIG. Es ist nicht ganz
klar, ob der sechsjährige Hannes weiß,
dass ihm gerade ein leibhaftiger Welt-
meister bei der Fahrt mit dem Fahrrad
über den Balken und andere Hindernisse
auf der kurzen Trial-Strecke hilft. Auch
viele andere Kinder stehen an. Sie alle
möchten unter Anleitung ein paar Run-
den auf dem eigens abgesteckten Par-
cours drehen.

Der Sonntagvormittag in dem Kitz-
scheraner Ortsteil Braußwig ist vielleicht
der Wiedereinstieg in eine spektakuläre
Sportart, für die der kleine Ort rund zwei
Jahrzehnte lang berühmt war. Teilweise
noch berühmt ist, weil von hier eben die-
ser zweifache Weltmeister im Fahrradtrial
stammt: Marco Thomä.

Auf dem Gelände neben dem Spiel-
platz gegenüber vom Dorfteich stehen
und liegen noch einige der Elemente aus
Beton und Holz, auf denen der 29-Jährige
und seine Sportfreunde in den 90er und
2000er Jahren mit ihren Rädern trainiert
haben. Thomas Henoch gehörte bei-
spielsweise dazu, der selbst bei Weltmeis-
terschaften startete, einmal Dritter wurde,
Mirko Engler, der jetzt in Rötha wohnt,
Heiko Wittig und Gordon Mann. Trial war
damals am TSV Kitzscher angegliedert.
Aufgebaut hatte die Strecke und den
Sport in den Achtzigerjahren Jochen
Kunze. Vom heute Achtzigjährigen, der
zuvor selbst Motorrad-Trial und Cross
gefahren war, sprechen die Jüngeren
immer noch mit Respekt.

Thomä und Henoch und einige andere
aus der Riege der früheren Leistungs-
sportler wollen Trial jetzt gern wieder in
Braußwig ansiedeln. Interesse dafür
scheint es zu geben, das beweisen 20 bis
30 Kinder, die zum Schnuppertag gekom-
men sind. Nicht nur aus Braußwig und
Kitzscher, sondern, so wie früher auch,
aus der Umgebung.

Henoch hat mit einigen Helfern das
Gelände freigeschnitten, das seit rund
einem Dutzend Jahre nicht mehr genutzt
wurde und zugewachsen war. Er hat sein
altes Rad zurückgekauft. Das war mittler-
weile in Stuttgart gelandet, jetzt soll sein
Neffe damit fahren. An diesem Vormittag
stellt er es zum Ausprobieren zur Verfü-

VON ANDRÉ NEUMANN

Bad Lausick: Keine Angst vor heißen Eisen
Kur- und Stadtmuseum zeigt bis Ende Oktober Sonderschau zumWaffelbacken

BAD LAUSICK. Wer wissen will, wie vor
Jahrzehnten im Haushalt Waffeln geba-
cken wurden – oder wer eigene Kind-
heitserinnerungen daran auffrischen
möchte –, ist im Kur- und Stadtmuseum
am Bad Lausicker Markt richtig. Eine
Sonderausstellung gibt Einblicke in die
Vielfalt früher gebräuchlicher Waffel-
eisen, die auf verschiedene Art auf dem
mit Holz oder Kohle befeuerten Küchen-
herd zum Einsatz kamen. Oder die mittels
eines Dreibeins unmittelbar über der Glut
arretiert wurden. Die Exponate aus dem
Fundus des Droyßiger Sammlerpaares
Christa und Rudolf Zimmer zogen schon
zur Eröffnung der Schau am Abend der
Bad Lausicker Händlernacht die Blicke
auf sich. Sie sind bis zum 29. Oktober zu
sehen, ehe die nächste Sonderschau vor-
bereitet wird – eine weihnachtliche, die
höchstwahrscheinlich Puppen zeigt.

„Zimmers wohnen im Kantorenhaus in

VON EKKEHARD SCHULREICH

Doppelweltmeister Marco Thomä zeigt Kindern auf seinem früheren Trainingsgelände, wie weit man es beim Trial bringen kann. Unter
www.lvz.de/borna gibt es weitere Bilder und ein YouTube-Video. Foto: André Neumann

BORNA. Der junge Mann aus Borna ist
groß, schwer beleibt und hat einen
freundlichen Blick. Daniel* ist 27 und
sieht nicht aus wie einer, der absichtlich
mit dem Gesetz in Konflikt gerät. Eher
geschieht das leichtfertig oder gar aus
Gutmütigkeit.

Die Staatsanwaltschaft wirft ihm vor,
zweimal ohne den erforderlichen Führer-
schein gefahren zu sein. Was in seinem
Fall heißt: mit dem falschen. Einmal zog
er mit seinem Transporter einen Anhän-
ger, dessen zulässige Gesamtmasse über
750 Kilogramm lag. Dafür reicht der Pkw-
Führerschein Klasse B nicht aus, er müss-
te BE heißen. Hat man, wie Daniel
damals, nur den B-Schein und zieht den
Hänger doch, gilt das – wenn man
erwischt wird – als Straftat. Und man lan-
det vor Gericht.

Fall zwei ist noch ein bisschen verrück-
ter und komplizierter: Daniel zog diesmal
an einer Stange einen anderen Transpor-
ter hinterher, in dem zum Lenken ein
Kumpel saß. Der hatte keinen Führer-
schein und stand unter Einfluss von
Amphetaminen, also unerlaubten Dro-
gen. Doch das spielte in dem Verfahren
am Amtsgericht Borna keine Rolle. Son-
dern: Weil der Transporter im Schlepp
nicht mehr fahrtüchtig war und nur noch
zum Ausschlachten auf den Schrottplatz
sollte, galt die Fahrt in den Augen der
Polizisten und der Staatsanwaltschaft
nicht als Abschleppen. Das wäre mit dem
Pkw-Führerschein erlaubt gewesen. So
aber wurde das Anhängsel als Hänger
angesehen, der wieder zu schwer für
Daniels Lappen war...

Zwei Straftaten also, mit der Aussicht
auf eine Verurteilung zur Geldstrafe und
damit zusätzlich auf vier Punkte in Flens-
burg. Harter Tobak für einen jungen
Mann, der sich ansonsten nichts zu schul-
den kommen lässt, wie sein Anwalt sagt,
der gerade zum dritten Mal Vater gewor-
den ist, für zwei Kinder Unterhalt zahlt,
aktuell eine Lehre zum Berufskraftfahrer
macht und in seinem Ausbildungsbetrieb
die Chance auf eine Stelle hat. Vier Punk-
te wären da kein gutes Startkapital. Mit
diesen Argumenten suchte Daniels Ver-
teidiger die Staatsanwältin und den Rich-
ter von einer Verfahrenseinstellung
gegen eine Geldzahlung zu bewegen.
Die Staatsanwältin gab erst nach, als sie
sah, dass der 29-Jährige jetzt nach fast
beendeter Ausbildung alle nötigen Füh-
rerscheine besitzt.

Allerdings muss Daniel sich die erhal-
tene Chance teuer erkaufen: 1000 Euro
hat er innerhalb von sechs Monaten an
die Aktion Bärenherz zu zahlen.
*Name geändert

Wegen falscher
Fahrerlaubnis
vor Gericht

Borna: Verfahren eingestellt –
1000 Euro an Bärenherz
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Geschenkgutscheine –
Geithain stellt Projekt vor

GEITHAIN. Geschenkgutscheine, die in
Geithainer Geschäften eingelöst werden
können, könnte es bald geben. Bürger-
meister Frank Rudolph (UWG) war mit
dieser Idee vor einigen Monaten im
Gewerbeverein auf durchaus offene
Ohren gestoßen. Die Gutscheine hätten
den Charme, ein passables Geschenk zu
sein, und sie sorgten dafür, dass die Kauf-
kraft innerhalb der Stadtmauern bleibe,
sagte er. Inzwischen fand die Kommune
in einem Bornaer Unternehmen einen
Partner, der solche Gutschein-Systeme
bereits für verschiedene Städte entwi-
ckelte und der auch für Geithain tätig
werden möchte.

Die Stadt habe einen Gutschein ent-
worfen und Muster drucken lassen, so
Rudolph. Sie übernehme die Grundkos-
ten für dieses Projekt. Am 6. Oktober soll

das Vorhaben 19 Uhr im Bürgerhaus allen
interessierten Gewerbetreibenden aus
der Stadt und den Ortsteilen vorgestellt
werden. „Wir verschicken an alle eine
Einladung und hoffen, dass sich viele
beteiligen“, so der Bürgermeister.

Ziel sei es, Ende Oktober/Anfang
November mit dem neuen Angebot zu
starten und so bereits zum Weihnachtsge-
schäft präsent zu sein. Die Gutscheine im
Wert von je zehn Euro eigneten sich nicht
nur im privaten Kreis, sondern seien aus-
drücklich auch für Firmen gedacht, die
immer wieder vor der Frage stünden, ein
passendes Geschenk für verschiedenste
Anlässe auszuwählen. In anderen Kom-
munen funktionierten solche Gutscheine
gut; dasselbe wünsche er sich auch für
Geithain, erklärte der Bürgermeister. es
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Premiere für Schach­Musical
mit Groitzscher Gymnasiumschor
GROITZSCH. Mit der Premiere eines
Musicals wagt sich heute Abend der
Nachwuchschor des Wiprecht-Gymnasi-
ums Groitzsch an die Öffentlichkeit. Die
Schüler bringen das Stück „Schach 2.0“
von Andreas Schmittberger auf die Büh-
ne, teilt Kerstin Scholz von der Chorlei-
tung mit. Die Aufführung beginnt 18.30
Uhr in der Aula, der Eintritt ist frei.

Wer stand nicht schon einmal vor so
einer Frage wie „Schwarz oder weiß? Du
musst dich entscheiden“. Genau dieses
Thema griffen 14 Mädchen und Jungen
im Nachwuchschor auf – vor circa andert-
halb Jahren. Sie wählten dazu Schmitt-
bergers Musical aus. Seitdem erarbeite-
ten alle gemeinsam in den wöchentlichen
Proben die Lieder und die einzelnen Sze-
nen, so Scholz weiter. Schließlich brachte
dann ein Probenlager in der Jugendher-

berge Colditz im August den Feinschliff.
Im Schach ist der König die wichtigste

Figur, zugleich allerdings eine der
schwächsten von den Zugmöglichkeiten
her. Diese Ironie findet sich in der Musi-
cal-Handlung immer wieder. Es geht aber
auch um Machtpositionen und Beziehun-
gen untereinander. Die Charaktere erfin-
den ganz eigene Regeln, wobei sich Rol-
lenerwartungen und Sprech- bezie-
hungsweise Gesangsanteile teilweise
widersprechen, und begleiten die Kinder
auf der Suche nach dem eigenen Weg.
Diese Doppelbödigkeit macht das Stück
interessant und nachdenklich, aber auch
lustig. In Abwandlung zum Schach gibt es
zudem eine weiße Prinzessin und einen
schwarzen Prinzen, die zur Vernunfthei-
rat gezwungen werden sollen. Sogar der
digitale Überwachungsstaat klingt an.

Männerchor Michelwitz
gratuliert in Zwenkau
GROITZSCH/ZWENKAU. Der Männerchor
Michelwitz bringt dem Harthchor Zwenkau
ein Geburtstagsständchen dar. Die Sänger
aus dem südlichen Groitzscher Ortsteil
treten am Sonnabend zum Festkonzert aus
Anlass des 65-jährigen Bestehens der
Gastgeber in der Laurentiuskirche Zwenkau
auf. Los geht es 15 Uhr. Natürlich treten
auch die Jubilare auf. Mit dabei sind zudem
der Gemischte Chor Räpitz, der Schulchor
des Regenbogengymnasiums Zwenkau
und die Streicher des Thos-Trios aus
Leipzig.

Frohburg: Hausbau hinterm
Schützenhaus kann starten
FROHBURG. Der Asphalt ist eingebaut, die
Erschließung des neuen Frohburger
Wohngebietes Am Schützenhaus abge-
schlossen. Darüber informierte Bürger-
meister Wolfgang Hiensch (BuW) den
Stadtrat: „Kaufinteressenten können in
diesem Gebiet ab sofort bauen.“

Neukieritzsch verkauft
Ferienwohnung

NEUKIERITZSCH. Die Gemeinde hält für
Besucher der Gemeinde zwei Ferienwoh-
nungen vor. Dazu hatte sich die Gemein-
de vor Jahren entschieden, als zahlreiche
kommunale Wohnungen leer standen.
Die Wohnungen werden meist von Kurz-
zeitbesuchern, unter anderem Monteuren
aber auch von Gästen von Festivals in der
Nähe genutzt. Jetzt verkauft die Gemein-
de eine der beiden Wohnungen an den
Eigentümer der Nachbarwohnung. Der
will die beiden Wohnungen in der Straße
der Einheit zusammenführen und als gro-
ße Wohnung an eine kinderreiche Familie
vermieten. Der Gemeinderat stimmte
dem Verkauf für 12 000 Euro zu.

Die Gemeinde macht dafür eine ande-
re eigene Wohnung zur Ferienwohnung.
Die befindet sich ebenfalls in der Straße
der Einheit, ist aber größer und liegt wei-
ter unten. Die zweite Neukieritzscher
Ferienwohnung befindet sich im ehemali-
gen Gemeindeamt in Lobstädt.

VdK­Versammlung im
Groitzscher „Frosch“

GROITZSCH/PEGAU. Der Sozialverband
VdK Sachsen, Ortsverband Groitzsch/
Pegau, veranstaltet am 25. Oktober eine
Mitgliederversammlung. Sie beginnt 14
Uhr im Gartenlokal „Zum Frosch“ der
Kleingartensparte „Erholung“ in
Groitzsch. Nachgedacht und gesprochen
werden soll über die Themen Reforma-
tion, Luther, unsere Region und Gegen-
wart. Daran können auch weitere Interes-
senten teilnehmen. Der Vorstand bemüht
sich, den Transport für die gehbehinder-
ten Mitglieder zu organisieren. Wer die-
sen in Anspruch nehmen will, wird gebe-
ten, sich bis drei Tage vorm Termin bei
Martina Hiesch, Telefon 034296/72964,
anzumelden.
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